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;n, Elbing. der Seehafen Westpreußens
und sein neuer Im:lustrie- und Handelshafen * Von Sladlbaumeisler Dipl.-!ng. Jauerm
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Elbing, einstmals bedeutende Hansestadt und wichtiger StapeIplab;, Kaufleuten nahc der sagenumwobenen und heute verschwundenen
wurde von dem Deutschen "Ritterorden gemeinsam mit Lübcckcr I-JandeJsstadt Truso im Jahre 1237 gegründet. Die Lage der neuen
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Siedlung mußte als ganz besonders günstig bezeichnet werden.
Durch da::, gegenüber Frauenburg gelegene, damalige Seetief be
quem von der Ostsee aus zn erreichel1,Imite :Elbing in der Weich
sel, dic damals noch in nächster Näbc in das :Frische Haff mündete,
einen gewaltigcn Zubringer aus dem Hinterlande. Diese günstigen
Verkehrsverhältnisse mußtcn natürlich fördernd auf die künftige
Entwicklung dcs neucn Platzcs einwirken, so daH Cr bald als See
hafen des Ordensstaates mkhtii!: emporbliiltte. Doch mußte auch
:ElbiI1  das wechseJvolJe Schicksal so mancher andercn, einstmals
bedeutcnden Handelsstadt teilen. Auf Jahre IJöehster Blüte folgten
Zeiten tiefsten Niederganges mit aU ihren traurigen Hegleiterschei
lll1ng:en. Denn die wirtschaftliche Entwicklung eines Gemein
wesens ist stets gebunden an dic jeweiligen politischen und
g:eo?:raphisdlen Verhältnisse, und bei cinscJ1TIcidcl1dcr Aenderung
dieser Vorbedingungen muß al1cb das Wirtschaftsleben ciner Stadt
stark beeinflußt werden, fördernd oder hemmend.
Bis zum Ausbruch des Weltkrieges wurde der gesamte Schiffs
verkehr durch die in der' Innenstadt liegcndcu HafcnatJiagen, die
&ich zu beiden Seiten des Elbingflusses hinziehen, sowie durch Jic
im Siiden der Stadt gelegene UmschIagsteJ1e an der Neustädter
Fähre vermittelt. Die liafenan!a en in der Innenstadt besitzen
keinerlei AnschJußgleise mit Ausnahme der UOlschJa?:stelle Neu
städter fähre. An nutzbarer Uferlänge sind insgesamt 1300 Ifdm
vorhanden.
Durch die Abschnürung Ostprcußens V0111 Reich und die Bildung
des Freistaates Danzig ist dem Westen der Provinz Ostpreußen
seht friiherel tIafen- und Stapelplatz Danzig verloren gegangen.
Wie die wirtschaftliche Entwicklung des Ostens seit dem AbschJuß
des Versail1er friedensvertrages erkennen läßt, hat Elbing erhöhte
Bedeutung als Handels- l]nd HafellPlatz für den westlichen Tei!
der Provinz Ostpreußen gewonnen.
Es hat sich gezeigt, daß der ganze westliche [lnd südwestliche
Teil des Deuen Ostpreußeus wesentlich frachtgünstiger zu Elbing
liegt als zu Königsberg. Infolgedessen suchten die Kaufleute nach
d..m Kriege '.,'jeder in größerem Maße über f:lbing umzuschlag-el1,
trotz der damals noch schlechten Wa.sser- und Schi!fahrtsverhält

nisse, denn der Handel sucht stets die kÜrzesten und billigsten
Wege.
Elbing als Sitz der g:rößten Industrie Osi.preußens am Siidal1s anRC
des Frischen Haffs gelegcn, ist :Eisenbahn knotenpunkt an' dcr
Hauptbahnstrecke Berlin-Maricnburg-Königsberg--'Riga-Petcrs
burg. Die hier zusammenlaufenden. Bahnlinien EJbillg-0stcrodc
Hohenstein, Elbing-Maldeuteu'--c-Allensteiu, EJbing....-,Braunsberg
(liaffuierbahn) schließen für Elbing eil] so großes Hinterland aUf,
daß, lJachdern Danzig als preußi::,cher Seehafen ausgeschieden ist,
Elbing die Rolle eines zweiten Seehafens für Ostpreußen zÜgefallcn
ist. Elbing ist infolge der politischen und wirtschaftlichen' 12nt
wicklung zum Seehafen West preußens geworden. Durch den Neu
bau der Bahnlinie Wormditt-Schlobitten ist außerdem eine neue
direkte Bahnverbindung über Heilsbcrg nach der polnischen Grenze
bis Prostken geschaffen. Wie aus der Wirtschaftskarte der Pro
vinz Ostpreußel1 zu ersehen ist, läuft die in der Praxis entstandene
Wirtschaftsgrerze der beiden WiTtschaftsgehi te Elhing und Königs
berg in der lIngefähren Lil1ie ßraul1sberg-lieilsberg-Johannis
burg. Außer den vorgenanl1teu Eisenbahnverhindungen besitzt
Elbing in dem Oberländischen Kanal eine Wasserstraße, die das
Hinterland z. Z. bis J13Ch Osterode aufschließt. Durch den geplan
tcn weitcrcn Ausbau des Kanals wird auch in Zukunft AlJensteitl
eiTle direkte \Vasscrverhilldul1i!: mit Elbif]  erhaltelJ.

111 Erl>:enntnis der dnrch den f'riedeusvertrag geschaffeneI] !lCllCn
Lage hatte d e Stadtverwaltung bald damit begonnen. da die altcn
im Innern der  tadt licgenden Hafcnanlaget1 nllr wenig ausbau
Hihig warcn, die Umschlag-- und Ver]ademöglichkeiten durch den
Bau einCs Industrie- und HandeIsllafens im Norden der Stadt zn
erweitern. Auf dem Gelände lluterhaib der Brauerei Englisch
Brunnen wurde Ül deli Jahren 1920--23 eine rIäche von rd. 22 ha
am _Elbingfluß mit Bahl1ausclllllß an die r-Iaffttferbahn, Zufabrt
straßen und Boliwerkcl1 als Hafell- lind Indus;riegelande auf
Q;est;hlossen.

Die lICHen Hafenalllagcll können den jeweiligen Bediirfnisseu ent
sprechend unbeschränkt erweitert werden.I I I. i I
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Wenn die Elbinger Seeschiffalut wieder zu neuer Blüte erstellen
solI, um Iiandel Md Gewerbe in Elbing rllit Erfolg zu befruchten,
so war es mit deT Schaffung: neuer Hafenanlagen aJJein nicht getan.
es mußte vielmehr auch die Schiffahrtsstraße durch das Frische:
liaff von Pillau nach Elbing reguliert U11d auf das unbedingt not
wendige Maß vertieft werden. Die Stadtverwaltung setz tc nach
langen Verhand1ungen mit dem Reich endlich im Jahre 1927 die
Vertiefung des Elbinger fahnvassers von 3 111 auf 4 m unter lvI. W.
durch. Mit den Vertiefungsarbeiten wurde iJTI frühjahr 1928 be
gonnen. Die gesamten Regulierungsarbeiten werden im Jahre 1930
be endet sein. In Zukunft können also Elbing 1000 bio;; 1200 tann.
Schiffe anlaufen.
Im Süden wird das Gelällde de<; neuen Industrie- UlJd Handels
hafens durch ein kleines Hafellhecken von rd. HOOO Qm Wasser
Wiche begrenzt, da!; als Umschb)g- 1J11d \ rirJ[erh;:]fen fiJr J1it1T1CIl
fahrzeuge vorgesehen ist. Daran anschlieHend uach Norden folgen
duekt am Elbingfluß sowie das Gelände des städti
schen Hafenbetriebes. Das ist hier mit cinem t:isenbcton
bo]]werk eingefaßi und mit zwei Ladt:gIcisen ausgestattet.
Der Städt. Jiafenbetrieb vediigt z. Zt. übcr cinen modern einKeric!l
teten GetreidesiJo sowie Über cil1en daraf! anschließenden Waren
schuppen.
DeI' Getreidesilo wnrdc im August 1928 in Betrieb genommen. Er
l1at ein :f'assungsvcrmögcn von 2000 t Schwergetreide, und zwar
sind vorhanden: 6 ZcUen a 105 t, 4 Zellen <l 75 t, 16 Zellen a 45 t,
16 ZeHen' a 30 t. Die einzelnen Zellen sind mit einer kÜus!lichcn
BeJüftltIJg nach dem patentierten System "Suka" der .fa. Schuiz &.
Klink A.-G., MÜnchen, in deren HändelJ attch die gesamte Bau
ausführung: lag: ausgerustet ßei diesem System sind die Zellen
dun;h Ringkanäle in sogen. Belüftutlgsstockwerke VOn 3--4 m Höhe
unterteilt. Die Regulierung der Zuluft geschieht dllrch eingebaute
Sc/lieber. DUreh diese Unterteilung wird eine gleichmäßig, starke
Beliiftung des Getreides erreicht Der Kraftbedarf zum Betrieb
der Lijftul1R; ist sehr gering. In der Abbildul1R: ist die BeWftull
schematisch d rgestellt. Die Zuluft tritt aus den J in.l{kal1ii!ell Z iJl
die Zellct1 ein und vertcilt sich nach unten und oben zu den Abhlft
kanälcn A.

Die mechanische Inneneinrichtung, die von der Fa. G. RestIe,
Königsberg, gemeinsam mit dcr Waggonfabrik StehlfurtlJ, Königs
berg, geliefert wllrde, besteht u. a. aus zwei Hau!,televatoren VOll
je 30 t förderleistung, die das Getreide in das Dachgeschoß zum
Drehrohrvcneiler befordcrn. Von hier aus jällt das Getreide durch
Fallrohre in die einzelnen Zellen. Zum V crwiegen des Getreides
dient eine automati ehc Waage von 30 t Stundenleistung mit An
llahmec1evator. Die horizontale Verteilung des Getreides im Silo
crfol9:t nicht durch Bünder, wie es im allgemeinen üblich ist SOli
dem durch sogen. l cdler-fördcrer, die sich bis jetzt seIn' be vÜhrt
haben.

Der direkte Umsthlag vom Schiff zum WaggOn und ttl-ngckelll t,
erfolgt im allgemeinen Obcr den Verladeturm, der ZwcckcHtsprc
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chend 'mit einem Sc1Jiffselevator und einer automatischen Waage
VOll 30 t Leistung allsgenistet ist.
Die Gesamtausriistuug der Siloanlage setzt sich wie folgt
ZUSdmmen:
a) Ver lad e tu r m :
1 SchtffseIcvator, 11 rn lang mit einem Motor von 5 PS.
1 Annahme-Elevator, 7 111 hoch, mit einem Motor von 7 PS.
1 automatische Waage mit 200 kg Schüttung.
1 Ueberhebe-EIevator VOn 16,5 111 Hohe mit einem 7 PS.-Motor.
1 Entstaubungsanlage mit einem 3 PS.-Motor.
1 VerladeteleskoprolJr mit cÜller maximalen Länge von 21 m.
1 Schüttrichter für Al111alUTIe aus dem Waggon.
1 Schiittrohr fÜr 10se Verladung in den Waggon.

b) Si I 0 :
I Annahme E1evator, 16,5 t11 hoch, Motor 7,5 PS.
1 automatische Waage mit 200 kg Schüttung.
2 lIauptelevatoren, je 36 m hoch mit je z ,'ci Motoren a 7,5 PS.
1 dopp. Drehrohrsystem mit 44 Abläufen cinsehl. Redler.
2 Redler im Kel1ergeschoß, je 16 m Jang, Motor je 3 PS.
1 fahrbare automatische ßrutto-Ahsackwaage.
1 fahrbare automatische Netto-Absackwaagc.
1 Gebläse für die Zell eil lÜftung, Motor 7,5 PS.
1 Saugschlat!ehfilteranlage mit fxhal!slor, 500 rum Saugöffnung,

Motor 7,5 PS.
1 Schiittrichter auf der Rampe zur Getreideannahme alts dem

Waggon.
2 Ablaufrohre zum Turm.
1 Scl1iittrollr für lose Verladung in den Waggon.
Wenn auch die einzelnen Anlagenr z. Zt. nur eine Leistung von 30 t
haben, so ist die Aus]agerung: des Getreides aus dem Silo schon
jetzt mit 60 t StundcnIcistuug ohne weiteres möglich.
Der "Suka"-SiJo mil ZeJlenliJfhmg hat den BcdeilspeicherIJ gegcn

- über den großen Vorteil, daß die Raumausnutzt1ng eine äußerst
günsti.Q:e ist und die Bearbeitung des Getreides wenig Arbeits- _
ktäfte erfordert.
Unmittelbar an dem Silo "befindet sich der WarenschlIppen mit ßiner
lIutzbaren La erflä(,;he von 700 qm, der in der Hauptsache zur Auf
nahme von StÜckgütern dienelJ !';oi!. Um ahcr allch die Möglichkeit
zu haben, schlechtes Getreide offen 8usbrcitel1 zrl können, Iw( der
La crschttPpet1 einen Zwischenboden mit Holzboxen erhalten. Zur

Zeith ,, rkliinm 1

Ausf"ifl d ,'

/ _ Zuluft

=.ilbhJ/jt

Z ,..ZU/ufllw"a1

A =Ablu.tlkllhnl

.4

z

SehematJflcbe Dar tellung der  eHeuJUItullg



UllJScl1Jagvcrkel1r 1927. SeeschiffJ.hrt,:Av gaDg_F:iDgang

Beschickung dieses Zwischenbodens dient ein Sackelevalor. Die
Auslagerung erfolgt mit Hilfe eines Ablaufrohres nach uem Silo.
Zur weiteren AusrÜstung gehören zwci festeingebarrte SchneH
waagen von Je 1000 KZ Tragfähigkeit nach dem System Garvens,
sowie cjnc gewöhnliche ])c7.imalwaage VOll' 500 kg Tragfähigkeit.
Um den Umschlag von Stück- [!lJd Massen iiiern vom Schiff zur
Bahn bzw. vom Schiff zum Schuppen oder Lagerplatz und l1m
gekehrt in bequemer Wcise zu bewerhtelIigen, erhält das Lade
ufer einen fahrbaren HalbportaIdrehhrall mit einer Tragfähigkeit
von 3000 kg. Der Kran ist als moderner Wjppkran ausgebildet.
Die Krananlage befindet sich bereits im Bau und kanu jn einigen
Monaten in Betrieb genommen werden. Dic Ausführung der An
l<lge erfolgt durch die Deutsche Maschinenfabrik Akt. Ges., Duis
burg. Die Kosten betragen insgesamt 160000 RM.
Da die bestehenden Getreide-Lagerun.'2.:s- LInd UmschJagseinrichtun
cn sicll als zu.kJein erwiesen haben, so b,t eine Vergrößerung des
Silos um 200 Prozent fiir dieses Jahr ins Auge gefaßt, sowie die
Beschaffung einer besonderen. fahrbaren pnellmatbchen Pörder
anlage. In Zukunft wird es mögJich .:lein, den Getreideumscl11ag
anf eine Leistung von 1)0 bzw. 120 t in der Stunde zu bringen.
Hand in Hand mit dieser Verg:rößerung ist die Erweiterung der
Gleisanlagen vorgesehen. Das Ufer selber erhält ein drittcs Lade
gleis, der Platz nördlich des Silos eine größere Anzahl Ton Anf
steH- und Rangiergleisen. ferner soll eine moderne \Vf1 g011\\"aage
eingebaut werden. Das Verschieben !lud Raugiercn der Waggons
erfolgt mit HiHe eines Lokomotors.
Fur die Unterbringung der BÜroräume des städt. H<J.fcnbetricbes
sowie der Zollverwaltung ist ein modernes Vcrwaltuugsgebäude
vorgesehen.

L.:macJllagverkcl1r IU2J. lHnneDscl1rff lIrt, Au gant;.:r;illgang

r-Illschlagverkehr ]9Z:S. See;;cbiffallrt, EJlJgaug.Ausgllug

Als erstes Großunternehmen hat sich das Ostpreußenwerk, ein mo
dernes Dampfkraftwerk, zur I:rzeugl1ng elektrischer Energie im
Elbinger Iiafengebiet angesiedelt.
Der Umfang der jetzigen Hafenanla en sowie seiner für die näch
stcn Jahre ins Aug  gefaßten Erweiterung ist aus der Abbildung
zu ersehen. Ueher die Anlagen des Städt. trafenbetriehes giht
gleichfalls die Abbildung- Aufschluß.
Erfreulicherweise hat der GÜlerverkehr der Elbillger Seeschiffahrt
nach dem Kriege eine stcigende Tendenz aufzl!weisen. Schall be
reits im Jahre 1925 war die Tonnenzahl der letzten Vorkriegsjahre
überschritten. Im Jahre J928 erreichte der Seegi.tterverkehr bereits
die Höhe von rund 65000 TOllnen.
\Vährend der Güterverkehr übcr See im allgemeinen in ständigem
Steigen hegriffen ist, so zeigt der BinnenschifIahrtsverkehr vor
läufig noch sehr starke Schwankungen, \\ as seinen Hauptgrutld in
dem zur Zeit noch unzulämdichen OberJänder Kanal hat. Der Ge
samtverkehr der BinnCI!- und SeesciJiffahrt erreichte im Jahre 192R
die Höhe VOi! rd. 142000 Tonnen.
Die HailptalJ"fuhrgiirer 11her See  ind: Getreide, R.undholz, Stiick
güter lttIU Tabak. Ueber See eing:"c!ülm werden in der Haupt
sache: Mais, Gerste, Zemcnt. Kalksteine, Str"ßenbaustofie l1ud
Stückgüter.
Sehr ennvfcklungsfähig wird der Gctreide- und futtermitte!um
schlag in Elbing sein, denn etwa ein Dritte! der Provinz üstprcll
Ben 'wird wegen der gilnstig.cll Lage sein Getreide in Zukunft Über
.Elbing verfrachten. Im Jahre 1928 sind seit Inbetriebnahme des
St dt. GetreidcsiJos, also in vicr Monatetl. allein 9500 Tonnen Ge

6hgalJ!rorr-%
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hcide tI1]]j:;cschlagcn \vordel1. IiierZi! ist zn bemer]\cl1, daß diese
MeHRen neu hinzugekommen sind Zt! dem bereits in :EJbin  vor
lw.ndcncJl Uetreidctt!J1schlaR. Der Umsch1agvcrkeltr im .Slädtischen
Getreidesilo ist in zwei Abbildungcn cing:ehel1der dDr.gestellt
Es ist zu hoHen, daß der bis jetzt ständig im Steigen beJ1.rificne
Seeschiffsverkehr hei weiterem Ausbau der \Vasserstral3e und Jcr
Iiafeu- amI Umschlagseinrichtungen sich in derselben Weise fort
entwickeln wild. Diese Entwicklung wird nach dem schot] !anRe

Aushau des Elbing-Oberländer Kanals in erhöhtem
eiiJsetzen, da dann die Vcrsorgtll1  des großen ElbinRer

Hinterlandes :w sehr b:l1igcl1 Wasscrfrachten mögJich sehl wird.

];1 btnger Seh Iff , er!H l1r 1900 1 :)2S. S eeRrh1 ffallrt !i,lbinger Schijjo erkf't1r I()09-JD25, Bi!}ne!J chiffa[lrt

B l!IIwissel1Jschaftliche Tagung
auf der lLeipzigew Techn. Fl'ühj hrsmesse am 6., 1. U&1!\!lJg!1O. März 1929
(Schiuß).
Profes or G r a f, Stuitgart:
Bedcutung; des MCSSCJ1S der BcstandtciJe des

B C t 0 1] s.

Helm Bcton l elt!1et1 wir die Bedillgu!1..-;eJ1 der Widcrstandsfe tigkeft
und die Ve1l:1ältnisse, die bestimmte Festigkeitcn . ewä1Jrleisten.
Wenn ein Beton mit bcstimmten Eigcnschaften hergestellt werden
solI, so bcsteht das ßcstreben diese Efgc1Jschnf!cll zu erlanl.;Cl1
lind dabei jedcs unnoii.\;c Mehr' alt Festigkeit zu vermeiden, wenn
diese Bcgrenzun  wirtschaftliche BedeuttnJ.l; hat. WenD der Kotl
s1rukteur fÜr das fundament eines Geb itldcs Beton von eincr
Mill\.Icstdrnckfestigkeit 70 fordert, so entsteht für dOll dcn
B<!u ausfÜhrenden Ing"CJ1ieltr Verdienst, weHn er Beton mH
200 Druckfestigkeit herstcJlcn läßt. weil dieses Mehr an

!ll!izlos Ist llnd die erfolderliche geringerc Fcsiigkeit von
70 bilJigcr Jwrstellb,lr ist. nie Al!kabc erfordert aJso dievon Beton mit dic nicht iibcr
schrittcn werden, wenn d.unit Gjne bewirkt
wird.. Iu großen Zcmentfabriken wfrd diese forderung- auch schon
crUiIlt. Welche Gründe zwingeIl Ztt besunderen Vorkehruttgen fiir
dic Herstellung: von Beton VOn bestimmten Eig:enscJt<tften? Wenn
lila)] die Zusammensetzl!Jtg des ßclons kcnl1y.eichnet; So geschieht

] jbJllger SchJJlB,erl,eht. lOW.II):fu lIor eln. und al!gc  llgenen gee6ehlff
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dies meIst durch einfache VerhältlJiszahJcn, z. B. 1 : 5, d. h. cjn
Tei! Zement lind 5 "reile Sand, Kies und Schotter. DIese Art der
Meng:cJ1verhältllisse setzt voraus, daß das Ratlmg.cwicht der 1<011
stoffe immer gleich ist. Dies ist jedoch nicht der Fall, bei Zement
ist das R.aumgewrcht abbangig von der form, bei Kiessand und

J !blnger Schiffdhrt8yerkehr 1()O[l JD28. {;ca,\tntllcrkohr von 800' unci U!nnensc!Llf!aJlrt
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SaH'd vom Wassergehalt. Das Raumge\vicht des Zements kann
1 bis 1,4 für einen Liter betragen, das des Kiessandes 1,55 bis 1,84:
hJ der Mischung 1 : 5 kann nun, wenn man das eine MaJ den leich
te-stcn Zement mft dem schwersten Kiessand das andere
1\'la1 den schwersten Zement mit dem leicht sten Kiessand
verwendet. in einem cbm fertigen Beton '4anz verschie
dene Gewichtsmengen Zement vorhanden sein. Stellt man die
Mischung I : 5 aus Zement vom spezifischen Gewicht 1 und
Kicssand vom Gewicht 1,84, so hat man 205 kg Zement
in ei11em cbm fertigen Beton. Nimmt man aber für die Mischung
1,5 Zement vom Ranmgewicht 1,4 und Kiessand vom Raumgtowicht
1,55, so hat man 325 Zemcnt jlJ Einem cbm iertigen Beton. Diese
Erl(Cl1ntnis ])es;Jg-L \venn es möglich tlud wirtschaftlich an
gängig ist, die Messung: des Zements ultd der Gesteinsteile t18CII
Gewicht crfoh;-('/1 saHtc. Auf .!.;rofku Baustellen und in ZcmeJ1t
fabrikcn wird schon in dieser \-Versc vor. egaL1>;ell. Die Übliche
BezeidI1lum!: I ; 5 keJll!zeiclHlct die Gcpilo{(cJlhci1. die Znschlags
stoffe als geschlossene Masse allllIschell. Es besteht aber ein
TJnterscl1ied je nach der KöntlUJg des Saudes uml nach dCITI VCf
wcndetcn Mörtel. SteUt man eineIl Betoll her aus einem RalImteil
hoclnvertfgcn PortlandzemeIlts und 5 TdleIl Kiessand, so bekoJ1l1nt
man verschiedene Drttckfestigkeiteu. cbenso bei der Nlischm!g \ 011
einem Teil TOllerdezc!;JeIlt l1ud 5 Teilen Kiessand. Die Druck
festigkeit des Betons ist abhbngig: VOll der Druckfesti.!.;keit des
MÖrtcis. Mischt man dent Beton ein, zwei und vier Teile Schotter
zt!, !'iO wird elic r'c<;ti-:::kcjt durch uicscn Schot!crZllsatz nicht mchr
veriimlert. Sand llnd Kies mÜssen getrel1nt gemessen wcrdcli.
wenn man eillcJI Beton von wetli  schwankenden Eh;:ensdiaftcIl
hClstel1cn will. Auch die:-ies Verfahren wird schou hällfil; dltfch
eiiJhrL Dcr Vortragende zeigt llier delI Apparat der AJIge!Jleinen
Baumaschim:II-Gcsellschaft bei welcl1cm  al1d lind Kies immer in
hestimmten Vcrhiiltnfs ell' clltl10lmnelt wcrden. Vorteilhafte! und
eindeutiger ist es, diese Abme :)ltn!.;cJ1 nicht nach Volumen, sondern
nach Gewicht vorzunchmcJl lmd hicr zeig:t der VOJ"tragende di:c
Gattiert!!tgswagen von SChCl1Ck, Dafltlst<1dt. Die FeststeJlllTlg. daß
fih die Fcsti keit des ßCtons die Festigkeit des Mörtels maßgebend

gibt Anlaß, zu crlnitte!n, welche KorlJgrbße g:cei.\!;net ist, denn
mit jedcl1l Sand erh;llt man die gJeichc festi;J;kcit. Deber den

Einfluß der Korn!!I].\( wJlfden Cil1 chcndc VcrsHc:he dl!rch.!!:efLihrt. tim
die bei deli verschiedenen KÖrn!H1gel1 auftretende tl Druck- und
Biep;cfestigkeitell zu cftniJicliJ. Die Unterstlchung-clI zeigen, daß
es vorteilhaft ist, den Sand finizl1bcn:ite!], dic versc1tiedellen Kör
Bungen bereitzllhzdten und einen !!:utell S,md sich ztlsamnJel1ZlIsctzen.
Der Vorhagcnde geht dal1l1 noch <{ui dcn tillfluß des Vcrhältnisses
von Wasser ewicht zn Zementgcwicht auf die Festigkeit el[J. Dic
Un{crsuch\1!1gcJ1 ergal1cu, daß es wichti!-! ist, den Wasscr:1:usatz des
Bctons allf das notwendigste zu bcschriinkcH. Die in Sic11lensstadt
im Vorjahr durchgefÜhrten Vcrsuche z igtell, daß dic meisten
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Mischmaschincn mit unzureichenden Wassermeßgeratel1 versehen
waren. Die Eininhrung des Wassers solI möglichst rasch erfolgen
und der Wassermesser nach Voglsamer gestattet die rasche Was
serzuiuhr Imd das gute Vermischen. Der Vortragende zeIgt dann
noch weitere Vorrichtungen, um das Verhältnis Wasser Zr] Zement
einzusteHen,  o den Ahlers-Regulator. In eincr Reihe VOn Zement
fabriken wird zur Zeit schon alJ diesen forderungen Rechnung ge
tragen und auf der BitustelIe beginnt man auch, sich diesen Bc
dingUlu:en aIJzupa seli_ Im Eisenbetonbau und in dcr Zcment
herstelhnlg wfrd man. wie auf allen auderen technischen Gebicten,
hochwertige Stoffe von stets gleichmäßiger Be<;,chaifcnhcit ver
arbeiten mÜssen. Die Sicherheit dieser Gleichmäßigkeit l&t durch
die verschiedenen Einricht1111gen zur Herste!!ung; des Betons jetzt
gewährleistet.

Baurat Dr.-InK. A p: atz, ßle111erhayeu:
Die modernen Methoden znr Verarbeitung des

ß eto I1S.

Im Ausland. besondcr:j in Amerika, \\ iru schon seit langer Zeit
GußbetolJ yer\\-endd. In Deutschland hat man his ;wm Krieg nur
dt"u Stampibeton verwendet t!nd setzte der r:tl1ffi1lftrng dce; Guß
betons Schwierigkeilen entgegen, weil man meinte. daß durch [hn
nicht die ge\\ il11schtcl1 r'cstigkcitelJ e!Tcicht \n rt.!cn. Sta!1JpibctO !
hesitzt zwar eine gröBere fesU kcit. aber durch die L;:r1nellell
bi1dllng, die Porosität und die \Vasscrdurchlässigkeit werden oft
Zerstörungen des Beto!ls hewirht, besonders wenn er dem Sce
waSSCr ausgesetzt i<;t. Eiue RCilJC VOlt Schleusen, die :;'jlos im
LClltla-\Verk u. a. !T1. sind dic Stufcn der GuBbc:tanentwicklung in
Deutschland. Der Nachteil des Gußbetons lJcg:t in seinern höheren
\VasserzusaLo, der die restig-keit herabsetzt. aber man erreicht im
GuGbeton durcb uie I110IlOIitharti.(c Bildung, ;:;:rößle Dichte UJ]d
damit be:ste Wider:stanusiähigkeit ge el! \Vctsser. Die AIJ::.icht, daß
GIIßbcton nur in Gießtiirmen l1crgt te!lt \\-crucII kal1l!. ist ilcutc
widerlegt. Es stel el1 fÜr die IierstcrJuHg. VOH GL!ßbeton llcnte einc
Reihe von Verfahren zur Verfiigul1 . Tu einem Lichtbild steI1t der
Vortragctlde zweI große Betol1baustelJen aus den Jahren 1900 uud
1928 gegenÜber. Fruher stand der Iiandbetrieb im \'ordt'nnund,
heute durcll die stdgcHden Löhne. dic wachsenden Unkosten, die
Kuappheit an 1\1ateritJI. die Größe der Bauwerke, ist nJ<lll immer
me11r gezwungen. JH1ch Mitteln zu suchen. die Arbeit zu mechani
sieren. Die cinzcl11c:n !\'\ctlIoden der \.ernrbt:ihnl.'2: des Betolls
zeigen in den zelnl Jahren nach dem Kr[e  eiue stiindige Alli
wärtscl1twickln!l.l!:, CbCllSü ist bei deli Hilis- unu NebeJ1 eräten, Jcn
Hilfsmitteln und TranSDOft<ll1b.gen t:in0 g-roß  Ellhvicklung zu
sehen. Die liul1Ptgcrätc bei der \\'filrbdwt1'-!: dc'> Betons !a sen
sich einteilen na h u r An der r-öniernl1g" in GleßWnnc, Kabtd
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kräne, GIeisförderer, Betüntr,\I1sportbrückcl1, Betontransportbänder
und plleumatische Betonfbrrlerer. Der Nachteil der festen Gieß
türme besteht besonders bei 1,l!1gcn lInd geknickten Rinnenführull
gen, Vorteile besitzen sie nur bei hohen Bauwerken auf kleinen
Grundrisse]]. AJs Baustoff fur die Gießtürme diente anfang-s nur
tIolz. Für Janggestreckte Bauten bei kurzer RinnenfLihrung sind
die fabrharcl1 Gieß türme gut anwendbar, da die hölzernen Gieß
türme starke Abnutznngen zeigten, ging man zur Einführnng der
eisernen Gießtürme iiber. Kaheikräne wurden. wie bei der Herstel
lung des Stampfbetoils. bald auch für Gußbeton Übernommen. Die
füsten Kabelkräne sind für giilJstig gelegene Grundrisse lind bei
sdnver zugänglichem Baugelände anwendbar. Ihr Nachteil besteht
in der l1eschränkten LeistltJlg fähigkeit, weiter i11 dem Zeitverlust
bei Auf- und' Abnahme der Last. Weitere Verarbeihmgsmethodell,
die aus der Zeit des StD.mpfhe!ol!s für den Gußbeton iibernommen
wurden, sind (He Gleisförderer mit fbrder- und Srurzgerüsten. Bei
einwandfreiem Gleisnetz sind große Leistungen herauszllho1en. Der
Nachteil der SttJrz- imd t'ördergerüste liegt in den 'hohen Unkosten
l1nd der Storung dCr Arbeit durch die Geriiste. Die Deton'transport
brÜcken wurden fruhcr aus Holz, heute werden sie aus Eisen her
gestellt lind stellen im Wescn einen ungeklapptell Gieß turm dar.
Ihre Anwcndnng cmpfiehlt sich hei D<.Jtl\verkE:11, die schmal UHU
langgestreck-i sind. DIe Hetontratlspolthäuder sind ein ausgezeich
netes Oedit. Bei Jticht 7,11 grofien EJltferIlungen zeigen sie den
Vorteil gcrillger Kosten für Genist lind ßedienungsmaferial. Die
Tlansportbänder sind besonders vorteilhaft in Verbindung mit
Tiirrnen lIud Transportbnicken, sic schaltcn da den Nachteil der
bohen Tiirrne auS. AII\{cmeil1 bekanut ist die Verwendung von
DfLlckll1ft bei de!) Betonspritzverfahren, z. B. dem TOlkretverfaIJre1J.
Aueh auf albn anderen Gebietcn dcs BauwcscI]S ist die Druckluft
amvendbar, besonders vorteilhaft ist sie fijr schwer zugiingliche
Baustellen. Nach dem Pritizip des Spritzverfahrens beginnt die
Druckluft auch im Transportwesen beim Beton sich cinzufiJhre)]
und es silld ietzt Maschinen lI]it 15 bis 20 cbm Leistung in der
Stunde geballt. Sie finden be ondels Allwelldung fiir weiteTransporte.
Der VorÜa.l;cnde wcndet sich nun dcn tiilfsg-crätcn und Neben.
.geräten 711. Die Sc1w!ml.l!;etl nud Ot'riistc wnrdcn friilwr dllrcIl
Hand be\vcg;t, hellte erfolgt die BewcJ.':lJng; maschinelJ durch die
verschiedenen Kratlsystcme l1nd Scilba!incn. Ein wichtiges liilfs.
gcrät auf den Baus1eHen stellen die Eisenbiege- und Schneide
maschinen dar. Der Vortragende bcspricht dann noch die ver
sciJiedenen Sehalungsformen und RÜstungen, um dann an Hand
einiger praktischer BebpieIe die Anwendung der modernen Ver
arbcitungsmcthoden in deutschen Banbetrieben zu erklären. Die
hölzcrnen Gießtürme wurden verwendet beim Ball der Doppel
schleuse in ei efJ1c Gieß türme bei der Kanalschleuse
in Datteln. Als Beispiel Kabelkrana!llage werden die Scllwar
zcnbaehtalsperre und die Doppelschachtschleuse in Anderten bei
IÜn))over angeftihrt. GIeisförder mit Fürder- lInd Sturz;gcrÜsten
wurden beim Bau der fiirstcnberger Oder-Absticgschleltse vcr
wendet, BetontransportbrLicken J1:elangicn beim RH! des Amstcr
damer TroekcuJocks lI11d ncuerding-s beim Ball eines unterirdischen
Wasserturms in Hambur.l!: zur AnwcndtlnJ:.':. Beim Bau der Kanai
schleuse in Ladenburg und in Großwltsterwitz wurden Bandtrans
portfÜrderer verwe)ldct. Die pl1elll11atlselJc Betonfördcrung wurdc
an.l{cwandt bein} Opcrnhauswnball in BerlfH und beim Druckstollen
in Chiave!1na. Als Beispiel der modernen Vorarbeitt1!l!!:smethode
im Hochbalt wird der Bat! der KohlenwÜsche der Zecl1e .I\1illistcr
Stein angeiiihrt.
Der Vortragcnde bespriclit dann JJoch die Vor- und Nachteile der
Verkleidung \'on Beton und venveist zum Schluß auf die 30 Jahre
zurÜckliegenden Betongroßhallten am P'lIlamakunal, auf die Schleu
sen bei Pedro MiJ.':l1C1 und Mira-florcs. Um eine eiuw md
fIeie einer Bctonbauslelle zu erreichen, nlllß jede
Baustelle individuell b haHdelt werden. Der kiJrzestc Weg ist fitr
Gl:n Betoll immer der beste. Die Methodon die die Fließarbeit
5':aranticrel1, sind dio wirt<;chaflJic:hslel1. Der' l iIIS:ItZ VOll OroH
g'CriitoJl hit vom Umfang der Arbeit ablliilJgig. Die einwalldfrotc
DttrcfJarbcitung; des BauprOgralt1nlS und der eiHzeluC1J Arbeitsvor
dll1gc i t l\llerIilHJich. Einwandfreie Nachkallmlation von seiten UCS
Unternehmers wi(: des Baulierrn schaffen die gewiinsc!Jte Sicher
heit. Dcr ExisteJ1?:kampf im Baugewerbe wird immer härter und
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erfordert ein verständl1isvoIles Zusammenarbeiten aUer beteiligten
Kreise.

Index Bauindex
1913 = 100

26. 3.29 = 172,7
10. 4.29 = 172,7
24. 4.29 = 17.1,0

Baustoffiudex
1913 = 100

10. 4.29 = 157,0
17. 4. 29  '156,9
24. 4.29 = 156,9

Fragelkaslel1l
frage !\"r. 65. Am 3. Malz ]919 llabe ich hier mehrere Bauplätze
zum Ge-samtpreis VOn 30000 Mk. verkauft. Der Käufer hat am
selben Tag-e 15000 Mk. bczahli. Diese betrugen nach dem da
maligen Stande von 10 RM. ::::: 4, - GM. = 6000,- GM. Ocr Rest
V011 15000 Mk. war gemäß vertraglicher Vereinbarung IJach der
Mcssltng und AlIf!assun& zu hezahlen. Die Messung hat sich etwas
hingezogen, so <.laß das Katasterruaterial an das Grundbuchamt crst
im Monat Dezember 1919 eingereicht wurde, JJnd die AJJf1assulI.1!:
auch dann erst erfolgen konnte. Der Käufer bezahlt am 29. De
zember 1919 die restlichen 15000 Mk., welche nicl1t mehr \vic die
erstell 15000 Mk.  .:: 6000 Mk. betru.zen, sondern nach dem Stande
von 10 RM. = 1,04 OM. nUf = 1560,- GM. Ist Käufer nach der
hentigen Rech1ssJ)fechLll1  verpflichtet mir die zweiten 15000 Mk.
aufzuwerten lind wie hoch? Ich habe bisher keine Aufwertungsansprüche geltend gemacht. G. L. in K.
t'rage Nr. 66. f:inem Kunden von mir ist der Schornstein vollständig
verrußt. die Zimmer im Hause sind ncu tapeziert. Der Kunde
möchte, um sich die Zimmer nicht zu verunstalten. den Schorn
stein nicht herunternehmen. \Ver l{ann mir Auskunft erteilen, wie
uJan den Ruß ZUrU Stillstand bringen kann, ohne Abriß des Schorn
steines. Vor einiger Zeit wurde ein Mitte! angepriesen, mit dem
die Rohre von innen ge!;trichel1 werden, der Ruß soll danach nicht
weiter fresse!!. Hat einer der Herren KoJlegel1 mit diesem Mittel
schall ErfahruHgen gemacht? Wenn ja, bitte ich llm Mitteilungund Angaben der firma. H. G. iil R.
Antwort auf Frage Nr. 59. Den sichcrsten Schutz hictcn B!eiplattell.
Da diese sein teuCI" sind, jj1ilßten Sie slark verbleite Eisenbleche
verwenden lind bei der Lieferfilma nickfragen, ob solche Bleche
für den gedachten Zweck verwendbar sind. Vielleicht is1. auell ein
Verbleien der Wände und Decke lJach dem MctalJspritzveriahren
möglich, nachdem \\fände und Decke mit einer geeigneten Unterlage versehen sind. K t h.
Allhvort auf Frage Nr. 61. Bei dcm fcuchten Untergrund ist dic
Entfernung des Gip estriclls Zll empfehlcll ll!ld durch eitlen Betott
unterboden zu ersetzen. Auf diesen kann ein Guß- oder Stampf.
asphalt aufgebracht werden, der den FuBboden gegen die aufstekende fettchtigkeit schÜtzt. K t h.
( Antwort auf Frage Nr. 62. Als Schlitz gegen Salpeterallsschlag
empfehlen wir Eldorit. \Vir bitten Sie, sich mit uns in Verhindung
zn setzen. lind stehcn ]J1I1en dann mit ausführlichen Vorschlägen
gerll zu Dlctlsten.

B&lIstoff-GroßhandeJsgcsellschait m. b. H., \Valdenbnnr Schles.
2. Antwnrt auf Frage Nr. 62. Verwenden Sie ,.t:del- Marto!ft ü .
Durch einen Schutzanstrich mit diesem Material verhindern Sie für
die folge das Auftreten feuchter flecken sowie jeglicher Aas
bliillL!ngcu. :Eiltc Erneucrung des Puizes ist niellt noiwendig. Die
scm Anstrich kann jede beliebige F'lrbe zllgesetzt oder auch
hinterher darauf aufgebracht werdet!. In jedcm falle findet cinc
Yüllkolnmclle Konscrvien!1l  derselben stalt. Näheres durch
IIlg. A. K a 11 in ich, Ucgnitz, Goldberger Str. 148, fernruf 3540.
Antwort auf frage Nr. 65. Ein AIlsnrt!ch auf Aufwertung bestcht
in diesem raHe uicltt. da Kaufabschlllß und Zahlung zn einer Zeit
crfoJg-ten, als i!1 der Rcchtssprechuug noch dnltc:llig der Satz ver
treten wurde, d<.lß Mark glqich Marl( sei. Das R.eichsgericbt hat
in vcrschicdelJcn Urteilen crldärl, daß dieser Satz, der später als
unrichti  erkannt wurde, llol:h im frÜhjahr U>21 gegolten habe. Ver
gleiche ER.G. Bd. 109 S. 38 lind Ud. 113 Seite 136. Der GfllJidsatz
von Treu und Glanbcn, ocr die AttfwertuflL;srechtsprechtlng be
herrscht, findet seine Grcnzelt in den Forderungen lJach Recllts
sicherhcit. Diese l<echtssicherheit wi!rde beunrulrii.;t werden, wenn
allS allen Vcrtrti?;cn, die in den BcgiJJU der Infi<Jli01lszeH falJen und
damals bereits von beidcn Vertrags teilen erfüllt wurdcn, Altf
wertllngSanSprÜcl1c hergeleitet werdcn könllteu.

Dr.. rIal be, Rechtsanwalt und Notar.
Schriftleitung: Alehitekl BDA. Kurt Langer ul1d Dr..IlIg. Langenbeck

beJde In ]3rcg!au uud Baurat H!I. n s ß I ü t h gen In LeipzIg
VeI"lag: P fI U 1St ein k e, In Breslau und Leipzig.

Flir Ilfl'rerl ngt ell!ge !l.lldte Mflnuskr pte tlbernehmen w!r kejne Gewahr.
AI'ell Zusc"dunW'J!  n (/j(! , dH!ftlc!tUlI  b'ttl'n wir I [kl(p()rlo befmfUgen.

In baI t:
I::lbin , der Seehafell Westpreullclts LlEHl seill ncucr Inutlstric- ulld HalJ
deJshafeJ1, dazu Abbildlln.li;011. -  ßnuwissCllsclmftliche 'l'agUnR auf
der Leip%igcr T CIJ1l. Friihjahr;;rncss  am 6., 7. unq 10, Mär" 19Z9. 
FragcJmsten,


